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Bad Alexandersbad 2008:

Der Dorferneuerungsprozess be-
ginnt mit einer Bürgerversamm-
lung im Haus des Gastes. Auf 
„Wunschzettel“ sollen die Anwe-
senden ihre Themen aufschreiben. 
Wie erwartet, bekommen auch 
die in die Jahre gekommenen 
Schlossterrassen „einige Wunsch-
zettel ab“. Sie sollen dringend sa-
niert werden, um wieder zu einem 
Anziehungspunkt für Einheimische 
und Gäste zu werden.

Bad Alexandersbad 2011:

Die Planungen für die neue 
Ortsmitte beginnen. Aufgrund un-
terschiedlicher Förderprogramme 
wird die Ortsmitte in das Projekt 
„Schlossterrassen“ und das Pro-
jekt „Kurplatz“ geteilt. Mit den 
Schlossterrassen soll begonnen 
werden.

Bad Alexandersbad 2014:

Im April wird die Treppenanlage 
der Schlossterrassen wegen Bau-
fälligkeit gesperrt. Überall in den 
Gehbereichen befinden sich nicht 
mehr verantwortbare Stolperfal-
len. Viele Stufen sind verrutscht 

und locker, ebenso die Abdeckun-
gen der Entwässerungsrinnen.

Bad Alexandersbad 2015:

Im ersten Halbjahr kämpft die Ge-
meinde noch um die notwendigen 
Genehmigungen. Im September 
schließlich geht es los. Die Bagger 
und LKW’s rollen, Erdhaufen, Pal-
letten mit Steinen, Bauzäune und 
Ähnliches prägen fortan die „Bau-
stelle Schlossterrassen“.

Bad Alexandersbad 2016:

Bauarbeiter, Gärtner, Leitungs-
bauer, Elektriker, Metallbauer und 
Brunnentechniker arbeiten sich 
Stück für Stück voran, um die 
Schlossterrassen pünktlich fertig 

zu stellen. Ende Februar begin-
nen die Pflasterarbeiten. Die Fort-
schritte sind jetzt jeden Tag zu se-
hen. Viele interessierte Bürger und 
Gäste überwinden den Bauzaun, 
um erste Eindrücke von den neu-
en Terrassen zu bekommen. Am 
12. Mai besteht der Wasserspiegel 
seinen ersten Probebetrieb mit 
Bravour. Die Fertigstellung naht.

Bad Alexandersbad 01.07.2016:

Auf den Tag genau 37 Jahre nach 
Verleihung des Namenszusatzes 
„Bad“ steht die Einweihung der 
Schlossterrassen auf dem Pro-
gramm. Mit einem Fest für alle 
Bürgerinnen und Bürger werden 
die Terrassen ihrer Bestimmung 
übergeben. Als Ehrengast wird die 
bayerische Gesundheitsministerin 
Melanie Huml anwesend sein. Sie 
soll auch den Wasserspiegel offi-
ziell in Betrieb nehmen. Die kirch-
liche Weihe erfolgt durch Pfarrerin 
Heloisa Gralow Dalferth und Kap-
lan Kopp. Der Posaunenchor der 
evangelischen Kirchengemeinde 
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Juli 2014: die Mitarbeiter des gemeindlichen Bauhofes beginnen mit dem 
Abbau der Treppenanlage.

Februar 2016: mit Hochdruck arbeiten die Baufirmen an den neuen 
Schlossterrassen. Die ersten Bäume sind eingetroffen.

und die Kinder des Kinderhauses 
Königin Luise runden das Festpro-
gramm ab.

Bürgermeister Peter Berek: 
„Mit der Einweihung der 
Schlossterrassen wird ein Stück 
des ältesten Kurgartens in Ober-
franken wieder für die Kurgäste 
zur Verfügung stehen. Wir danken 
allen, die zum Gelingen der neu-
en Schlossterrassen beigetragen 
haben. Wir sind froh über die un-
fallfreie Baustelle und sind stolz 
auf diese wunderbar gelungene 
Kuranlage.“ 

Peter Berek 
Erster Bürgermeister
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Aktuelles aus dem Kinderhaus Königin Luise
Bilder von Aktivitäten der Kinder aus der Kinderkrippe und dem Kindergarten

Besuch der Bergwacht
Rico Lanzendörfer von der Bergwacht Wunsiedel 
besuchte mit dem Einsatzfahrzeug und dem gelben 
Quad das Kinderhaus und informierte die Kinder 
über das Tätigkeitsfeld und die Ausrüstung der Berg-
wacht.

Musik mit Frau Denk und im Alltag
Mit viel Freude und Spannung wird jede Woche am Mittwochvormittag  Frau Denk von der 
Musikschule erwartet, die im Wechsel mit den Krippenkindern und den Kindergartenkindern 
bewegungsreiche Singspiele auf ihrem Akkordeon begleitet.
Auch im Kindergartenalltag zeigen die Kinder viel Spaß und Freude am Einsatz von Rhythmus-
instrumenten.

Kids Cup
In diesem Jahr beteiligten sich drei Mannschaften bei dem Kindergar-
ten-Staffelrennen welches vom Ski-Club Wunsiedel am Mountainbike-
Wochenende organisiert wurde. Unsere „Gorillas“, die „Wilden Kerle“ 
und die „Speedies“   zeigten großartige Leistungen und wurden auch im 
Anschluss noch mal im Kindergarten gefeiert. (Plätze 6, 13,18)

Besuch des Roten Kreuzes
Ein spannender Blick in den Krankenwagen und viel 
Interessantes und Spannendes über die Aufgaben 
des Rettungsdienstes durften die Kinder von Herrn 
Jürgen Nowak vom Bayerischen Roten Kreuz (BRK) 
erfahren.

Zahnarzt Dr. Sommerer im Kinderhaus
Wichtiges rund um die Zahnpflege 
vermittelte den Kindern der Zahnarzt 
Dr. Sommerer bei seinem Besuch im 
Kinderhaus.

Sams im Kinderhaus
Die Luisenburgschauspieler besuchten uns im 
Kinderhaus und stellten einen Ausschnitt aus dem 
diesjährigen Kinderstück „Am Samstag kam das 
Sams zurück“ vor. Nun  sind wir auf das Stück auf 
der Luisenburg gespannt.

Jolinchen-Kids
„Jolinchen“ das Drachenkind ist bei uns mit dem Gesundheitspräventiv-
programm „Jolinchen-Kids“ in das Kinderhaus gezogen. Die Inhalte bein-
halten die Themen Bewegung, Ernährung und seelisches Wohlbefinden. 
Das grüne, fröhliche Drachenkind unterstützt uns bei den Kindern als mo-
tivierende Leitfigur und wird jeden Tag sehnsuchtsvoll erwartet. 

Bilder unten: Spiel und Bewegung in unserer Turnhalle und im Wald
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Richtungsweisende 
Gespräche im  

Bürkleinzimmer
Staatsminister Herr-

mann genehmigt För-
dermittel für Abriss des 

Kur- und Sporthotels

Innenminister Joachim Herrmann beim entscheidenden Gespäch mit Land-
rat Dr. Karl Döhler, MdL Martin Schöffel und Bürgermeister Peter Berek.

Friedrich Bürklein war Mitte des 
19. Jahrhunderts der Begründer 
des sog. Maximilianstils. Als Ar-
chitekt und Baumeister schuf er 
als eines seiner Meisterstücke 
das Maximilianeum, in welchem 
seit 1949 der Bayerische Landtag 
beheimatet ist. Ein Nebenzimmer 
der Landtagsgaststätte ist dem 
Erbauer gewidmet und trägt den 
Namen „Bürkleinzimmer“.

Freilich konnte Friedrich Bürklein 
damals nicht ahnen, dass in die-
sem Zimmer rd. 150 Jahre später 
ein Gespräch stattfindet, welches 
für das kleinste bayerische Heil-
bad von ganz besonderer Bedeu-
tung ist. 

Nachdem die Gemeinde  im Sep-
tember 2015 den Kauf des Kur- 
und Sporthotels realisieren konn-
te, stand für 2016 der Abriss des 
Komplexes auf dem Programm. 
Da allerdings die Genehmigung 
der dafür notwendigen Förder-
mittel ins Stocken geriet, bedurf-
te es eines Termins mit dem bay-
erischen Innenminister Joachim 
Herrmann.

Wichtiger Meilenstein  
für Bad Alexandersbad

Im Bürkleinzimmer gelang es 
schließlich, den nächsten wichti-
gen Meilenstein auf den Weg zu 
bringen. Minister Herrmann ließ 
sich vom Bad Alexandersbader 
Masterplan überzeugen und ge-
nehmigte für den Abriss des Ho-
tels die Höchstförderung von 
90%. Damit kann die Ausschrei-
bung erfolgen und noch in die-

Flohmarkt zum  
Lichterfest

Nach den großen Erfolgen in 
den letzten Jahren organisiert 
der Elternbeirat des Kinderhau-
ses auch in diesem Jahr wieder 
den Flohmarkt zum Lichterfest. 
Dafür würden wir uns wieder 
sehr über Ihre „Schätze“, die 
Sie nicht mehr benötigen, freu-
en. Wir  nehmen gerne Bücher, 
Kinderspielsachen, Geschirr, 
Gläser, Dekoartikel, Körbe, …. 
alles was Sie nicht mehr benö-
tigen. Kleidung bieten wir nicht 
an. Sammeln Sie Ihre nicht mehr 
benötigten Gegenstände doch 
jetzt schon in einer Kiste und 
bringen Sie diese im Kinderhaus 
vorbei. Wenn Sie beim Trans-
port Probleme haben, können 
Sie sich gerne unter der Tele-
fonnummer 09232/1839802 im 
Kinderhaus melden. 

Das Team vom  
Kinderhaus Königin Luise

sem Jahr mit dem Abriss begon-
nen werden. Die Gesamtkosten 
liegen bei rd. 2,4 Mio. €.

Bürgermeister Peter Berek: „Der 
Abriss des Hotelkomplexes ist 
aus städtebaulicher Sicht eine 
historische Chance, diese Fehl-
entwicklung zu korrigieren. Mi-
nister Herrmann würdigt mit der 
Förderzusage die enormen An-
strengungen unseres Heilbades 
und unterstreicht die regionale 
Bedeutung unseres Tuns.“

MdL Martin Schöffel: „Der Ab-

riss des Kur- und Sporthotels ist 
eine weitere Schlüsselmaßnah-
me für die Entwicklung von Bad 
Alexandersbad. Damit wird nicht 
nur eine Brache im Kurbereich 
beseitigt, es entsteht auch Raum 
für gute Entwicklungen in unmit-
telbarer Nähe des neuen Kurmit-
telhauses. Der Freistaat Bayern 
unterstützt diese Maßnahme mit 
dem höchstmöglichen Fördersatz 
und damit auch den Tourismus im 
Fichtelgebirge“.

Peter Berek 
Erster Bürgermeister 

Datenautobahn erreicht das Heilbad
Breitband-Förderbe-

scheid durch Staatsmi-
nister Söder überreicht

Staatsminister Markus Söder und Bürgermeister  Peter Berek

Am Dienstag, den  06.06.2016 
war es endlich soweit. Als letzte 
der drei VG-Gemeinden erhielt 
nun auch Bad Alexandersbad den 
Förderbescheid für den Ausbau 
der Breitbandversorgung. Der 
bayerische Staatsminister für Fi-
nanzen und Heimat, Dr. Markus 
Söder, überreichte den Bescheid 
im Heimatministerium in Nürnberg 
an Bürgermeister Peter Berek.

Insgesamt übergab Minister Söder 
14  Förderbescheide für oberfrän-
kische Gemeinden. Oberfranken 
engagiert sich insgesamt heraus-
ragend beim Breitbandausbau. 
Mit 213 Gemeinden befinden sich 
in Oberfranken 99,5 % im Förder-
verfahren. 

„Breitband ist Zukunft. Nur wo 
Breitband vorhanden ist, werden 
Arbeitsplätze entstehen und er-
halten. Ziel sind hochleistungsfä-
hige Breitbandnetze mit Übertra-

gungsraten von mindestens 50 
Mbit/s. Hierfür stellt der Freistaat 
Bayern bis zu 1,5 Milliarden Euro 
zur Verfügung - eine bundesweit 
einzigartige Summe“, betonte 
Söder.

In Bad Alexandersbad können 
mit der Förderung von insgesamt 
501.577 € die digitalen Lücken 
vor allem im Kernort sowie in 
Tiefenbach geschlossen werden. 
Zusätzliche Verbesserungen wer-
den dadurch erreicht, dass die 

Netzbetreiber in Teilbereichen 
einen eigenwirtschaftlichen Aus-
bau, also Verbesserung ohne För-
derung, durchführen. 

Ein Dank gilt der Verwaltungsge-
meinschaft Tröstau, die nach den 
Antragsverfahren für Tröstau und 
Nagel jetzt auch das Verfahren für 
Bad Alexandersbad vorbereitet 
und durchgeführt hat.

Peter Berek 
Erster Bürgermeister
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Der Auftrag für die Beprobung der 
Bausubstanz und die begleitende 
Geophysik bei den Abbrucharbeiten 
des Kur- und Sporthotels wird an 
Dr. Eckart H. Walcher, Geologe, 
Hydrogeologe und anerkannter pri-
vater Sachverständiger, zum Honorar 
von 25.623,08 € (brutto) vergeben.

Die Leistungen zur Umlegung von 
Kanal und Wasserleitung Ortsmitte 
Bad Alexandersbad BA III sowie der 
Entwässerung des Neuen Kurmittel-
hauses werden an die Firma Luding 

Gemeinderatssitzung am 23.03.2016

Der Auftrag für die Putz- und Stuck-
arbeiten nach DIN 18350 – Wärme-
dämmverbundsystem wird an die 
Fa. Kemnitz-Tal Bau GmbH, Geils-
dorf, mit einer Angebotssumme von 
264.262,12 € (brutto) vergeben.

Der Auftrag für die Putz- und Stuckar-
beiten nach DIN 18350 – Innenputz-
arbeiten wird an die Fa. Kemnitz-Tal 
Bau GmbH, Geilsdorf, mit einer Ange-
botssumme von 111.442,24 € (brutto) 
vergeben.

Der Auftrag für das Kassen- und 
Schließsystem wird an die Fa. KeySto-
rage GmbH, Altomünster, mit einer 
Angebotssumme von 73.078,30 € 
(brutto) vergeben.

Der Auftrag für den Parkettboden im 
Erdgeschoss wird an den Schreiner-
meister Jürgen Foerster, Bad Alexan-
dersbad, mit einer Angebotssumme 
von 5.894,07 € (brutto) vergeben.

Die Vorstellung des Projekts „3 Bäu-
me für die Einheit“ durch den Initiator 
Herrn Werner Erhardt wird zur Kennt-
nis genommen. Der Gemeinderat 
stimmt dem Projekt „3 Bäume für die 
Einheit“ grundsätzlich zu. Die Verwal-
tung wird beauftragt, einen geeigne-
ten Standort für die Umsetzung des 
Projekts zu suchen.

Es wird festgestellt, dass sich die am 
01. April 2015 eingeführte „rechts vor 
links“-Regelung im gesamten Orts-
bereich Bad Alexandersbad in der 
einjährigen Probezeit grundsätzlich 
bewährt hat. Über die endgültige 
Einführung der „rechts vor links“-Re-
gelung wird in der nächsten Verkehrs-
schau (Juni/Juli 2016) nochmals bera-
ten. Dabei sind die vorgetragenen 
Anregungen und Bedenken (vgl. Be-
richt auf Seite 5) entsprechend zu be-
rücksichtigen. Die Verwaltung wird 
beauftragt, die zum 31.03.2016 en-
dende verkehrsrechtliche Anordnung 
bis zum 31.10.2016 zu verlängern.

Der Gemeinderat stimmt der Fort-
schreibung des Haushaltskonsolidie-
rungskonzepts zu und bestätigt da-
mit die konsequente Neuausrichtung 
des Heilbads bei gleichzeitig maxi-
mal möglicher Einschränkung bei den 
freiwilligen Leistungen.

Der Auftrag für die Metallbauarbei-
ten – Glasfassaden des neuen Kur-

mittelhauses wird an die Fa. Forster 
Fassadentechnik GmbH aus Mitter-
teich mit einer Angebotssumme von 
449.535,59 € (brutto) vergeben.

Der Auftrag für Metallbauarbeiten – 
Außentüren des neuen Kurmittelhau-
ses wird ebenfalls an die Fa. Forster 
Fassadentechnik GmbH aus Mitter-
teich mit einer Angebotssumme von 
36.068,90 € (brutto) vergeben.

Der Auftrag für die Erneuerung der 
EDV-Anlage im Zuge des neuen Kur-
mittelhaus wird an die Fa. ProComp 
GmbH aus Marktredwitz mit einer An-
gebotssumme von 38.420,66 € (brut-
to) vergeben.

Der Auftrag für die Erneuerung der 
Telefonanlage im Zuge des neuen 
Kurmittelhauses wird an die Fa. Te-
leSys Kommunikationstechnik GmbH 
aus Breitengüßbach, mit einer Ange-
botssumme von 11.183,14 € (brutto) 
vergeben.

Bürgermeister Peter Berek gibt einen 
Sachstandsbericht zur Kooperation 
mit der Stadt Franzensbad und dem 
Markt Neualbenreuth. Die Zusam-
menarbeit erhält den Status einer Mo-
dellregion im Zuge der Stärkung des 
bayerisch-tschechischen Grenzraums 
durch das Heimatministerium.

Der Neufassung der „Vereinbarung 
über die Übernahme der Funktion 
der Sachkundigen Person und der 
Leitung der Qualitätskontrolle für den 
Heilbrunnenbetrieb der Gemeinde 
Bad Alexandersbad“ mit dem Labor 
Dr. Nuss aus Bad Kissingen wird zu-
gestimmt.

Der Gemeinderat beschließt, die 
bestehenden Leasing-Verträge für 
den Mercedes-Transporter und den 
Holder zum nächstmöglichen Zeit-
punkt zu kündigen. Die noch offenen 
Schlusszahlungen sind zu leisten. 
Hierfür ist – soweit erforderlich - eine 
Einzelgenehmigung nach Art. 69 GO 
einzuholen. 

Gemeinderatssitzung am 05.04.2016

Bei der Sondersitzung im 
Feuerwehrgerätehaus steht die künf-
tige Ausstattung der Wehr mit Fahr-
zeugen zur Diskussion. Nach einer 
Vorstellung eines Fahrzeugkonzepts 
durch Kommandant Markus Haus-
mann besprechen die Mitglieder 
des Gemeinderats und zahlreiche 

Aus dem Gemeinderat
Beratungen und Beschlüsse des Gremiums von März bis Juni 2016

Kameraden der Feuerwehr das wei-
tere Vorgehen. Es besteht Einigkeit, 
statt eines großen Fahrzeugs lieber 
zwei kleinere Fahrzeuge mit dem 
Schwerpunkt technische Hilfeleis-
tung und Logistik anzuschaffen. So 
ist es bereits mit Kreisbrandrat Wie-
land Schletz vorbesprochen. In einem 
nächsten Schritt soll das Konzept mit 
dem Kreisbrandrat bezüglich der För-
derfähigkeit abgestimmt werden. Die 
Gemeinde wird entsprechende Haus-
haltsmittel in den kommenden Jahren 
einplanen.

Gemeinderatssitzung am 18.04.2016

Gemäß § 79 KommHV werden im 
Zuge der Jahresrechnung 2015 keine 
neuen Haushaltseinnahme- und aus-
gabereste gebildet. Alte Haushalts-
ausgabereste aus Vorjahren werden 
in Höhe von insgesamt 34.088,26 € 
übernommen.

Als Standort für das Projekt „3 Bäu-
me für die Einheit“ wählt der Ge-
meinderat einen Platz im Bereich des 
Kurparks zwischen Birkenallee und 
Schwanenweiher aus. Die Verwal-
tung wird beauftragt, die geplante 
Maßnahme insbesondere mit dem 
Naturschutz abzustimmen.

Dem Abschluss eines Wärme-
lieferungsvertrages zwischen 
der Bioenergieheilbad Bad Alex-
andersbad GmbH und dem 
Gesundheitszentrum Bad Alex-
andersbad für den Zeitraum vom 
01.09.2016– 31.08.2026 wird zuge-
stimmt.

Der Auftrag für die Sanitär-Trennwän-
de wird an die Fa. SANA Trennwand-
bau GmbH, Luhe-Wildenau, zum An-
gebotspreis von 4.599,35 € (brutto) 
vergeben.

Mit der Anschaffung neuer Fahrzeuge für unsere Feuerwehr beschäftigte 
sich der Gemeinderat in einer Sondersitzung. Auf dem Bild sehen Sie das 
schon etwas in die Jahre gekommene Löschfahrzeug bei einem Besuch im 
Kinderhaus Königin Luise.

Bitte lesen Sie  
auf der nächsten Seite weiter

GmbH, Regnitzlosau, mit einer Ange-
botssumme von 632.780,58 € (brutto) 
vergeben. Die Nebenangebote 1 und 
2 werden dabei beauftragt.

Dem Eintritt der Gemeinde Bad 
Alexandersbad als Leasingnehmer in 
die zwischen der Alexandersbad-Bä-
derhaus GmbH und der HW Leasing 
GmbH abgeschlossene Leasingver-
einbarung für das Moorrührwerk im 
derzeitigen Übergangsbetrieb wird 
zugestimmt. Die Laufzeit der Leasing-
vereinbarung beginnt am 01.05.2016 
und endet am 30.04.2017. Die mo-
natliche Leasingrate beträgt 109,91 € 
(netto). Der kalkulierte Restwert zum 
Leasingende beläuft sich auf 470,83 € 
(netto).

Gemeinderatssitzung am 11.05.2016

Die von 1. Bürgermeister Berek vor-
getragene Haushaltssatzung 2016 
wird angenommen und formell be-
schlossen. Der Haushalt schließt im 
Verwaltungshaushalt in den Einnah-
men und Ausgaben mit 1.928.161 €, 
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Gemeinderat diskutiert „rechts vor links“
Nach einjährigem Probebetrieb werden die Argumente zur Vorfahrtsregelung ausgetauscht

In der März-Sitzung diskutierte 
der Gemeinderat die seit einem 
Jahr geltende Verkehrsregelung 
„rechts vor links“. Die Mehrheit 
des Rates ist der Meinung, dass 
sich die Regelung bewährt hat. In 
der nächsten Verkehrsschau mit 
der Polizei und den Verkehrsbe-
hörden sollen die eingebrachten 
Argumente des Gemeinderats 
aber auch die Anregungen und 
Bedenken, die von Bürgern vorge-
tragen wurden, beraten werden. 
Im Gemeinderat am 23.03.2016 
wurde wie folgt argumentiert:

Erster Bürgermeister Berek ist 
der Meinung, dass bei der sehr 
schrägen Einmündung vom Haus 
des Gastes kommend in die Mark-
grafenstraße Handlungsbedarf 
besteht. 

Gemeinderat Lutz Büttner 
spricht sich für die Beibehaltung 
der jetzigen „rechts vor links“-
Regelung aus. Er hat festgestellt, 
dass sich durch die Änderung der 
Vorfahrtsregelung der Verkehr in 
das Wohngebiet Am Kirchsteig/
Waldstraße verlagert hat. 

Gemeinderat Helmut Foerster 
teilt seine Beobachtung mit, dass 
man beispielsweise bei der Ein-
mündung in die Grünleite von 
Kleinwendern her kommend, bei 
der Einmündung von der Straße 
am Kurpark in die Markgrafenstra-

ße und bei der Einmündung 
des Mühlenweges in die 
Markgrafenstraße nicht 
auf seine Vorfahrt beste-
hen darf, da ansonsten 
durchaus ein Unfall-
risiko besteht.

G e m e i n -
derat Jörg 
K a s t n e r 
b e m ä n -
g e l t 
eben-
falls 

die von Helmut Foerster genann-
ten Einmündungen und ergänzt, 
dass auch die Einmündung von 
der Hainleite in die Markgrafen-
straße besonderer Aufmerksam-
keit bedarf. Weiterhin schlägt er 
vor, die Straßenentwässerungs-
rinnen in den Einmündungsberei-
chen zu entfernen und ggf. Ver-
kehrsspiegel aufzustellen. 
Außerdem regt er an, das vorhan-
dene 50km/h-Schild in Höhe der 
Einfahrt Grünleite um 50 Meter in 
Richtung Kleinwendern zurück zu 
setzen. 

im Vermögenshaushalt in den Einnah-
men und Ausgaben mit 1.042.765 €. 
Kreditaufnahmen werden nicht fest-
gesetzt.

Der Gemeinderat verabschiedet die 
mittelfristige Finanzplanung gemäß 
Verwaltungsvorschrift Nr. 2 zu § 24 
der Kommunalen Haushaltsverord-
nung (KommHV).

Der Beantragung von 
Stabilisierungshilfen für das 
Haushaltsjahr 2016 in Höhe von 
1.065.000,00€ wird zugestimmt. 
Die Stabilisierungshilfen sollen zur 
Darlehenstilgung, zur Deckung von 
Soll-Fehlbeträgen der Haushaltsjahre 
2014 und 2015 sowie zur Anschaffung 
eines neuen Feuerwehrfahrzeugs ein-
gesetzt werden.

Der Gemeinderat begrüßt den vorge-
legten Radverkehrsplan für den Land-
kreis Wunsiedel i. F. ausdrücklich und 
stimmt ihm inhaltlich zu. Ergänzend 
wird angeregt, eine Verbindung von 
Kleinwendern nach Leutendorf (= Teil 
des ausgewiesenen Radfernweges 
Bayern-Böhmen EER) einzuplanen. 
Mit dieser Verbindung werden die 
Arbeitgeber in Marktredwitz-Süd und 
Waldershof erschlossen.

Gemeinderatssitzung am 06.06.2016

Auf Vorschlag des Amts für ländli-
che Entwicklung wird die Bauträger-
schaft für das Teilprojekt „Kurplatz“ 
der neuen Ortsmitte von der TG Bad 
Alexandersbad durch die Gemeinde 
Bad Alexandersbad übernommen. 

Damit kann die Projektzeit verkürzt 
werden, weil insbesondere die auf-
wendige Plangenehmigung entfällt.

Der Geländebereich an der Spitze 
des neuen Kurmittelhauses soll mit 
den typischen Granitblöcken und ei-
nem Geröllfeld gestaltet werden.

Der Gemeinderat stimmt der Bauleit-
planung der Stadt Marktrediwtz für 
den Bereich Haager Weg als Nach-
barkommune zu.

Bürgermeister Peter Berek gibt ein 
Schreiben der Regierung von Ober-
franken bekannt, nach welchem die 
Gemeinde Bad Alexandersbad als 
einzige Landkreiskommune nicht 
beim Kommunalinvestitionspro-
gramm (KIP) berücksichtigt wurde.

Der Gemeinderat stimmt dem Fi-
nanzierungsvertrag mit der Fa. Bay-
erngrund in Höhe von 3,2 Mio. € für 
den Kurplatz zu. Der Vertrag hat eine 
Laufzeit von maximal 9 Jahren, der 
Zinssatz beträgt derzeit 0,9 , das Ho-
norar liegt bei 0,72 %. Der Vertrag 
wird dem Landratsamt als Rechts-
aufsichtsbehörde zur Genehmigung 
vorgelegt.

Für den technischen Support der 
Homepage wird ein neuer Vertrag 
mit der Fa. Procomp aus Marktredwitz 
abgeschlossen. Die monatlichen Kos-
ten liegen bei 49 €. Die Fa. Procomp 
hatte bereits die technische Betreu-
ung der bisherigen gemeindlichen 
Homepage inne.

Peter Berek 
Erster Bürgermeister

schnell fahren. Seit Entfernung 
des beidseitigen Halteverbots 
beim Ortseingang parken an 
Sonntagen die Autos beidseits 
der Markgrafenstraße. Er spricht 
sich für die dringende Anbrin-
gung eines Verkehrsspiegels bei 
der Einmündung der Straße Am 
Kurpark in die Markgrafenstraße 
aus. Abschließend erklärt Ge-
meinderat Richard Ponath, dass 
er sich gegen die Fortführung der 
„rechts vor links“-Regelung im 
Gemeindegebiet ausspricht. 

Gemeinderat Ronald Leder-
müller stellt fest, dass durch die 
klare Regelung im Ort insgesamt 
vorsichtiger gefahren wird.

Gemeinderat Jochen Scharf 
ist für die Einführung einer voll-
ständigen Geschwindigkeitsre-
duzierung auf 30 km/h im gesam-
ten Gemeindegebiet. Er 
bemängelt die Größe des „rechts 
vor links“ Schildes am Ortsein-
gang. Bei der Einfahrt vom 
Waldbad in die Markgrafenstraße 
ist für viele Verkehrsteilnehmer 
die Vorfahrtssituation unklar.

Nach Befassung in der Verkehrs-
schau wird der Gemeinderat in 
öffentlicher Sitzung erneut über 
den Sachverhalt beraten.

Peter Berek 
Erster Bürgermeister

Nach Auffassung von 
Gemeinderätin Tanja Rieß 

funktioniert die „rechts 
vor links“-Regelung 

gut. Außerdem geht 
Sie davon aus, dass 

sich durch die 
Neugestaltung 

der Markgra-
f e n s t r a ß e 

und des 
Kurplat-

zes die 
dorti-

gen Probleme relativieren wer-
den. 

Gemeinderat Michael 
Galimbis schlägt vor, bei den kri-
tischen Stellen als optische War-
nung einen weißen Streifen auf 
der Straße anzubringen. 

Gemeinderat Richard Ponath 
teilt mit, dass sich seiner Meinung 
nach die Verkehrssituation seit 
der Einführung der „rechts vor 
links“-Regelung im letzten Jahr 
verschlechtert hat. Er stellt fest, 
dass die Verkehrsteilnehmer im 
Ortsbereich weiterhin sehr 
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Wehr zeigt hohe Einsatzbereitschaft 
Inspektion mit Übung bei der Freiwilligen Feuerwehr Bad Alexandersbad

Zu einer turnusmäßigen, alle drei 
Jahre stattfindenden, Inspektion 
mit Übung der Freiwilligen Feu-
erwehr Bad Alexanderbad durch 
den Kreisbrandrat traten 30 Feu-
erwehrkameradinnen und -ka-
meraden in Sichersreuth an. Die 
Prüfungskommission war vertre-
ten durch Kreisbrandrat Wieland 
Schletz, Kreisbrandinspektor 
Roland Renner, sowie die Kreis-
brandmeister Roland Kaiser und 
Florian Bartmann. Zudem hat-
ten sich 1. Bürgermeister Peter 
Berek, stellvertretender Bürger-
meister Michael Galimbis  sowie 
einige Gemeinderäte vor dem 
Feuerwehrhaus eingefunden.   

Überprüft wurde u.a. ob die 
Wehr mit den  ihr zur Verfü-
gung stehenden Mitteln zurecht-
kommt und leistungsfähig ist, 
zudem Fahrzeuge, Material, Aus-
bildungsstand usw.

Zunächst wurde eine Übung 
durchgeführt, wobei ein Brand 
mit starker Rauchentwicklung im 
ehemaligen Schulhaus bzw. Kös-
seinetenne angenommen wurde. 
Nachdem Übung und Inspekti-
on abgeschlossen waren, gab 
die Kommission ihren Bericht 
vor den gesamten angetretenen 
Feuerwehrkameraden ab. Die In-
spektoren waren insgesamt so-
wohl mit der Übung als auch mit 
den übrigen Kriterien sehr zufrie-
den. Neben dem neuen ausrei-
chenden Feuerwehrhaus seien 
aber die Fahrzeuge bzw. das Ma-
terial teilweise doch recht veral-
tet. Gelobt wurde dafür aber die 
sehr gute Pflege.

Dem Grußwort des 1. Bürger-

meisters Peter Berek war zu ent-
nehmen, dass die Anschaffung 
eines Feuerwehrautos bzw. zwei 
er kleinerer Fahrzeuge bereits 
mit der Feuerwehr in einer ge-
meinsamen Gemeinderatsitzung 
besprochen wurde und eine 
baldige Lösung bevorstehe. Er 
dankte der Wehr für ihre Einsatz-
bereitschaft.

Kommandant Markus Hausmann 
dankte den Kameraden, beton-
te aber, dass aus dem Ortskern 
Bad Alexandersbad im Verhältnis 
zu den Ortsteilen viel zu wenige 
Bürger bei der Feuerwehr Bad 
Alexandersbad Dienst ableisten. 
Er bat um Werbung für die Feu-
erwehr.

Kamerad Herbert Greim betonte 
zum Abschluss, das vor einiger 
Zeit eine Kinderfeuerwehr, be-
stehend aus 6 Kindern, ins Leben 
gerufen wurde. 

Zum Abschluss gab es noch für 
alle Beteiligten eine deftige 
Brotzeit.

Text und Fotos: 
Richard Ponath

Die 
gesamte Mann-

schaft  der Freiwilligen Feuer-
wehr Bad Alexandersbad, angetreten vor der 

Prüfungskommission am Feuerwehrhaus in Sichersreuth 

Bitte beachten Sie den 
dieser Ausgabe der 

„Quelle” beiliegenden 
Spendenbrief für die 

Freiwillige Feuerwehr!v.l. KBM Roland Kaiser, KBM Florian Bartmann, KBJ Roland Renner, 
Kommandant Markus Hausmann, 1. Bürgermeiste Peter Berek, KBR Wieland 
Schletz, 2. Kommandant Markus Weiß
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„Die Gesundheit unserer Beleg-
schaft in der Stadtverwaltung 
liegt mir sehr am Herzen!“ Mit 
diesem Satz unterstreicht Frie-
derike Sonnemann, Erste Bürger-
meisterin der Stadt Waldershof, 
die Wichtigkeit der Gesundheit 
für ihre Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. 

Als erste Kommune in unserer 
Region hat sich die Stadt Wal-
dershof für die Implementierung 
eines Betrieblichen Gesundheits-
managements entschieden. Ge-
sunde Mitarbeiter sind eine wich-
tige Ressource und ein wichtiger 
Erfolgsfaktor in unserer heutigen 
Arbeitswelt. Denn je früher Men-
schen an die eigene Gesundheits-
vorsorge herangeführt werden, 
desto größer sind die Chancen, 
einen langfristigen Erfolg und 
nachhaltige Gesundheit zu erlan-
gen.

Als Einstieg in das Betriebli-
che Gesundheitsmanagement 
starteten am 07. Juni 2016 Mit-

Das Rathaus der Stadt Waldershof und Bürgermeisterin Friederike Sonne-
mann. 	               Quelle: www.waldershof.de/kontakt-zur-Bürgermeisterin

Luisenburg trifft Bad Alexandersbad
Intendant Lerchenberg und Bürgermeister Berek sehen viele Möglichkeiten

Gedankenaustausch im ältesten Gebäude des Heilbades: Intendant Michael 
Lerchenberg, Bürgermeister Peter Berek, Verwaltungsleiter Harald Benz und 
Andrea Voit vom Schweizerhaus (von links).

Wie können die Luisenburg-Fest-
spiele und Bad Alexandersbad 
künftig noch besser zusammen-
wirken? Mit dieser Frage beschäf-
tigten sich Intendant Michael Ler-
chenberg, Bürgermeister Peter 
Berek und der Verwaltungsleiter 
der Luisenburg, Harald Benz.

Bürgermeister Berek empfing die 
Gäste vor dem Alten Kurhaus. 
Beim kurzen Spaziergang zum 
Schweizer Haus überzeugten 
sich Michael Lerchenberg und 
Harald Benz vom Baufortschritt 
im Bereich der neu gestalteten 
Schlossterrassen. Als Kulisse für 

den Gedankenaustausch diente 
das älteste Gebäude des Heilba-
des, das heutige Schweizer Haus, 
1752 als Häuschen des markgräf-
lichen Brunnenwächters entstan-
den.

Bürgermeister Berek skizzierte 
kurz die Situation in Bad Alexan-
dersbad. Der kleine Kurort putzt 
sich derzeit richtig raus. Ziel ist 
es, wieder das zu werden, was 
Bad Alexandersbad zu Zeiten der 
Anlage des Landschaftsgartens 
Luisenburg um 1800 schon ein-
mal war: ein angesagtes Mode-
bad. Dabei möchte Berek künftig 
eine engere Zusammenarbeit mit 
der Luisenburg forcieren. Denn 
sowohl die Luisenburg mit La-
byrinth und Festspielen als auch 
die Baderner Kuranlagen sind 
einzigartige Schätze und müssen 
besser verknüpft werden. „Ich 
könnte mir gut vorstellen, dass in 
Bad Alexandersbad eine zentrale 

Anlaufstelle für Kurgäste und Lui-
senburgbesucher entsteht.“

Intendant Michael Lerchenberg 
zeigte großes Interesse an den 
Möglichkeiten, die das kleine 
Heilbad am Fuße der Luisenburg 
für die Festspiele bieten kann. 
Das beginnt bei den Übernach-
tungsmöglichkeiten für die Gäste 
und den attraktiven Wohnungen 
für die Schauspieler. Das Heilbad 
bietet darüber hinaus aber auch 
Gelegenheit, künftig noch mehr 
interessante Pakete für Gäste zu 
schnüren. Dabei könnte vor allem 
das neue Kurmittelhaus sowie ein 
renoviertes Hotel Alexandersbad 
eine gute Rolle spielen. Verwal-
tungsleiter Harald Benz zeigte 
sich von der Entwicklung des 
Heilbades überzeugt und würde 
die Zusammenarbeit künftig ger-
ne intensivieren.

Peter Berek 
Erster Bürgermeister

Erfolgsfaktor gesunde Mitarbeiter   
Stadt Waldershof - die erste Kommune in unserer Region startet mit dem IGM-Lebensstilprogramm

arbeiter der Stadt Waldershof 
– tätig in Verwaltung, Bau-
hof und Kindergarten – mit 
dem Bad Alexandersbader 
Lebensstilprogramm.

Innerhalb eines Jahres werden 12 
Teilnehmer von den IGM-Gesund-
heitsCoaches Elke Seidel, Claudia 
Karl und Dieter Küspert betreut 
und es wird ihnen ein breites 
Spektrum an theoretischem und 

praktischem Wissen zum The-
ma GESUNDHEIT vermittelt. Am 
1. Gesundheitstag machten die 
Teilnehmer bereits deutlich, wie 
wichtig es ihnen ist, gesund und 
gestärkt für den Lebensalltag zu 
sein und welche Wünsche, Ziele 
und Erwartungen sie an das Se-
minar haben:

zzWas sind denn die wirklich 
wichtigen Dinge im Alltag?

zz Viel Neues über Gesundheit 
und deren Erhaltung lernen 
und erfahren.

zz Lernen, bewusster auf mich zu 
schauen.

zz Stressbewältigung – wie 
macht man das?

zz Bewusste Bewegung im Alltag 
und welche praktischen Übun-
gen gibt es? 

zzWas heißt gesunde Ernährung? 

zz Großes Interesse an Ernäh-
rungstipps und Rezepten.

Auch die Organisation des Kurses 
wurde individuell auf die Wal-
dershofer Gruppe abgestimmt. 
Daher finden die Präsensveran-
staltungen zum größten Teil in 
den Räumen des Rathauses statt. 

Das IGM-Team freut sich auf eine 
intensive Zusammenarbeit mit 
der Kommune und mit den „rund 
um das Thema Gesundheit inter-
essierten Mitarbeitern“.

Elke Seidel 
IGM-GesundheitsCoach
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Lebenszufriedenheit verbessert
Das Heilwasser der Luisenquelle – der Baderner Naturschatz als Mittel gegen Bluthochdruck

Das Heilwasser der Luisenquelle 
hat eine nachweisbar heilende 
Wirkung und gilt als anerkanntes 
Arzneimittel mit hervorragender 
Qualität. 

Dieses Geschenk der Natur konn-
ten die Teilnehmer einer Verlaufs-
beobachtung im Rahmen des Bad 
Alexandersbader Lebensstilpro-
gramms kennenlernen. Ziel war 
es, die positive Beeinflussung 
des Blutdrucks durch eine nach-
haltige Gewichtsreduktion in Ver-
bindung mit der Anwendung des 
ortsgebundenen Heilmittels zu 
erproben. Denn Bluthochdruck 
entwickelt sich zwar immer mehr 
zur Volkskrankheit, ist jedoch ei-
nige der wenigen Erkrankungen, 
die durch eine Lebensstilände-
rung effektiv behandelt werden 
können.

14 Teilnehmer, bei denen entwe-
der ein erhöhtes Bluthochdruck-
risiko vorlag oder die Erkrankung 
bereits diagnostiziert, aber noch 
keine Medikamente verschrie-
ben wurden, führten über ei-
nen Zeitraum von sechs Mona-
ten das Bad Alexandersbader 
Lebensstilprogramm durch.

In Gesundheitsseminaren und 
Afterworks wurde den Teilneh-
mern alles Wissenswerte zu den 
Themen gesunde Ernährung, 
richtiger Umgang mit Stress so-
wie das richtige Maß an Alltags-
bewegung vermittelt. Parallel zur 
Teilnahme an den Praxissemina-
ren erhielt jedes Gruppenmit-
glied zehn Kohlensäurebäder im 
Heilwasser der Luisenquelle im 
Gesundheitszentrum Bad Alex-
andersbad. Einige Teilnehmer 
führten außerdem eine Trinkkur 
durch, um die positiven Effekte 
des Heilwassers noch zu verstär-
ken. Dazu gehören z.B. eine Ver-
besserung der Durchblutung und 
der Sauerstoffversorgung der 
Blutgefäße sowie die Stärkung 
des Herz-Kreislauf-Systems.

Nach der halbjährigen Verlaufs-
beobachtung konnte die Gruppe, 
die über die gesamte Laufzeit hin-
weg von IGM-GesundheitsCoach 
Claudia Karl begleitet wurde, 
eine Gewichtsabnahme von 75 
kg verzeichnen. Außerdem zeig-

te sich bei der laufenden Be-
obachtung der Blutdruckwerte 
eine kontinuierliche Verbesse-
rung bei nahezu allen Teilneh-
mern. Jeder einzelne freute sich 

über seine persönlichen Erfolge 
und ein besseres Wohlbefinden. 
Mit dem Bad Alexandersbader 
Lebensstilprogramm in Kombi-
nation mit dem ortsgebundenen 

Heilmittel erhielten sie ihre per-
sönlichen Lebensstil-Werkzeuge, 
die sie dabei unterstützen, Ge-
wicht zu reduzieren, ihr Bluthoch-
druckrisiko zu senken und ihre 
Lebenszufriedenheit zu verbes-
sern.

Zum Abschluss der Verlaufsbe-
obachtung lud IGM-Gesundheits-
Coach Claudia Karl die Teilneh-
mer ins Haus des Gastes zu einer 
Klangschalenmeditation ein. Ent-
spannt und um viele Erfahrungen 
reicher beendete die Gruppe die 
6-monatige Trainingsphase und 
freut sich nun darauf, das Gelern-
te nachhaltig in den Alltag zu in-
tegrieren.

Claudia Karl 
IGM-GesundheitsCoach

Nach der erfolgreichen Durchfüh-
rung des Bad Alexandersbader 
Lebensstilprogramms mit aus-
gewählten Mitarbeitern der 

Firma RHI im Jahr 2014, beka-
men im Jahr 2015/2016 weite-
re interessierte Mitarbeiter die 
Gelegenheit am Individuellen 
Gesundheitsmanagement (IGM) 
teilzunehmen.

18 Personen aus verschiedenen 
Abteilungen sammelten während 
der 1-jährigen Programmteilnah-

Das  
Bad Alexandersbader 
Lebensstilprogramm  

bei der Firma RHI

Gesunde Mitarbeiter für ein 
gesundes Unternehmen

Abschluss des Bad Alexandersbader Lebensstilprogrammes bei der Firma RHI mit einem Kochworkshop mit gesunden 
und kalorienarmen Gerichten im Haus des Gastes.

me vielfältiges Wissen in den 
Bereichen Ernährung, Bewegung 
und Stressmanagement, das sie 
dabei unterstützte ihre Gesund-
heit dauerhaft zu fördern und ihre 
Lebensqualität nachhaltig zu ver-
bessern.

Bitte lesen Sie auf der nächsten 
Seite weiter
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Stärken Sie Ihre Stärken
Mit dem Bad Alexandersbader Lebensstilprogramm zu mehr Gelassenheit und Lebensfreude

Der Begriff „Stress“ ist in der Ge-
sellschaft allgegenwärtig. Stressi-
ge Situationen sind aber nicht per 
se negativ, insofern man über die 
notwendigen Ressourcen verfügt, 
um die Stressbelastung zu ver-
mindern.

Mit einem gesunden Lebens-
stil eigene Stärken stärken

Genau hier setzte die Pilot-
gruppe für das Individuelle 
Gesundheitsmanagement (IGM) 
mit Fokus auf den Themen Stress-
management und Entspannung 
an. Ziel war es, die Teilnehmer zu 
einem gesundheitsförderlichen 
Lebensstil zu befähigen, der es 
ihnen ermöglicht, besser mit sich 
selbst und anderen umzugehen 
und dadurch die eigenen Stärken 
zu stärken.

Am 15. März 2016 starteten 15 
Teilnehmer aus verschiedensten 
Altersgruppen und Berufszweigen 
mit IGM-GesundheitsCoach Elke 
Seidel in das Bad Alexandersbader 
Lebensstilprogramm. In 2 Ge-
sundheitsseminaren und 8 After-
work-Praxisseminaren erhielten 
sie umfangreiche Informationen 
zu den Themen Selbstwahrneh-
mung, Achtsamkeit und Entspan-
nung, um ihre Gesundheitskom-
petenzen gezielt zu fördern und 
einen gesundheitsförderlichen 
Umgang mit den täglichen He-
rausforderungen zu trainieren. 
IGM-GesundheitsCoach Claudia 
Karl ergänzte diese Informationen 
durch Basiswissen aus den Berei-
chen Ernährung und Bewegung, 
da auch diese eine wichtige Rolle 
bei der Stärkung der eigenen Res-
sourcen spielen.

Nach der 3-monatigen Teilnahme 
am IGM-Programm berichtete ein 
Großteil der Gruppe von positiven 
Veränderungen. Dazu gehörten 
mehr Gelassenheit, ein achtsame-
rer Umgang mit sich selbst sowie 
eine höhere Lebensqualität. Die 
Auswertung der Eintragungen in 
das onlinebasierte Gesundheits-
portal, das fester Bestandteil des 
Bad Alexandersbader Lebensstil-
programms ist, zeigte eine deut-
liche Reduzierung der Stressbe-
lastung bei nahezu allen Teilneh-
mern.

Das Abschlusstreffen der Grup-
pe im ProphylaxeCenter im 

Weitere Informationen
Möchten auch Sie von dieser einzigartigen Kombination aus ei-
nem traditionellen Heilmittel und moderner Gesundheitspraxis 

profitieren und Ihren Lebensstil langfristig ändern? 

Möchten Sie Ihren Mitarbeitern auch die Möglichkeit geben, ihren 
Lebensstil langfristig zu verändern, um dadurch ihre Leistungsfä-

higkeit und ihr Wohlbefinden zu steigern?

Wie auch Sie Ihre Stärken stärken und entspannter durch’s Leben 
gehen können, erfahren Sie von unseren IGM-GesundheitsCoa-

ches im Gesundheitszentrum Bad Alexandersbad.

Unser IGM-Team im Gesundheitszentrum Bad Alexan-
dersbad berät Sie gerne in Bezug auf Ihr Individuelles 

Gesundheitsmanagement. 

Gesundheitszentrum Bad Alexandersbad
IGM-Team

Markgrafenstraße 28
95680 Bad Alexandersbad

Fon: 09232 - 9925-20 
igm@badalexandersbad.de

Gesundheitszentrum Bad Alexan-
dersbad nutzte IGM-Gesundheits-
Coach Elke Seidel dazu, die aus 
Sicht der Teilnehmer wichtigsten 
Themen noch einmal aufzugrei-
fen und über die individuellen 
Erfahrungen jedes Einzelnen zu 
sprechen. Denn bei einem Punkt 
waren sich alle einig, die Arbeit in 
der Gruppe und die vielen intensi-
ven Gespräche haben ihnen neue 
Perspektiven aufgezeigt und sie 
zu einer nachhaltigen Lebensstil-
änderung motiviert.

Elke Seidel 
IGM-GesundheitsCoach

Die Pilotgruppe zum Thema Stressmanagement und Entspannung 
nach Abschluss des Kurses mit IGM-GesundheitsCoach Elke Seidel und 
Gesundheitsmanagerin Anja Hösl sowie Bürgermeister Peter Berek.

Die persönlichen Gesundheits-
ziele der Teilnehmer waren dabei 
genauso vielfältig wie das Bad 
Alexandersbader Lebensstilpro-
gramm selbst. Während die einen 
Gewicht reduzieren wollten, war 
es den anderen wichtig, geeig-
nete Maßnahmen zum besseren 
Umgang mit Stress kennenzuler-
nen oder die Alltagsbewegung zu 
steigern.

Gewichtsreduzierung 
Umgang mit Stress 

Steigerung der Bewegung

Im Jahresverlauf traf sich die 
Gruppe zu insgesamt 16 Semi-
naren im ProphylaxeCenter im 
Gesundheitszentrum Bad Alex-
andersbad, in denen ihnen von 
den IGM-GesundheitsCoaches 
Claudia Karl und Dieter Küspert 
sowohl theoretisches Wissen als 
auch dessen praktische Umset-
zung im Alltag vermittelt wurde. 
Hierzu gehörten z.B. Gerätetrai-
ning, Qi Gong, Yoga, Nordic Wal-
king sowie verschiedene Kräfti-
gungs- und Bewegungsübungen.

Viele Teilnehmer berichteten von 
persönlichen Erfolgen und einer 
langfristigen Veränderung ihres 
Lebensstils. Mithilfe der Erfahrun-
gen aus der Teilnahme am IGM-
Lebensstilprogramm konnten ei-
nige ihr Gewicht reduzieren und 
ihre Bewegungsgewohnheiten 
verändern, andere wiederum ge-
hen nun gelassener mit stressi-
gen Situationen am Arbeitsplatz 
und in der Freizeit um. Entschei-
dend war dabei die Erkenntnis, 
dass Veränderung Zeit braucht 
und auch kleine Schritte als Erfolg 
gefeiert werden sollten.

Zum Abschluss des Bad 
Alexandersbader Lebensstilpro-
gramms trafen sich die Teilneh-
mer mit IGM-GesundheitsCoach 
Claudia Karl zu einem Kochwork-
shop im Haus des Gastes, um bei 
einem gemeinsam zubereiteten 
Menü, bestehend aus gesunden 
und kalorienarmen Gerichten, 
das IGM-Kurjahr Revue passieren 
zu lassen.

Claudia Karl 
IGM-GesundheitsCoach
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 Bad Alexandersbad entwickelt sich zum 
Grandiose Resonanz bei der zweiten Auflage des Mountainbike-Wochenendes

Am 7. und 8. Mai fand die zweite 
Auflage des Mountainbike-Wo-
chenendes in Bad Alexandersbad 
statt, die der Veranstalter, der 
Skiclub Wunsiedel, bereits auf 
dem fertiggestellten Bereich der 
neuen Schlossterassen abhalten 
durfte.

Bei besten Wetterbedingungen 
fand am Samstag die zweite Auf-
lage des Kindergarten-Cups statt. 
Wie bereits im Vorjahr hatten 
die Mountainbiker des Skiclub 
Wunsiedel alle Kindergärten aus 
dem Landkreis Wunsiedel wie 
auch der nördlichen Oberpfalz 
eingeladen. Für die teilnehmen-
den Kindergartenkinder ging es 
neben sportlichen Ehren, viel 

Spaß und sportlicher Betätigung 
auch in diesem Jahr wieder um 
hochwertige Preise der Firma 
Cube aus Waldershof und der Fir-
ma Race-Baby.  Die Schirmherrin 
des Kindergartencup, Frau Ro-
semarie Döhler, unterstützte die 
Veranstaltung mit einer finanziel-
len Spende ihrer Bürgerstiftung 
„Junges Fichtelgebirge“.

Der Startschuss fiel um 11.30 Uhr 
und die 22 Teams begaben sich 
auf die halbstündige Rundenjagd. 
Nach 30 Minuten kamen die Kin-
der voller Stolz im Zielbereich an, 
wo sie von vielen Fans begeistert 
gefeiert wurden.

Nach einer kleinen Stärkung wur-

de es spannend, es ging zur Sie-
gerehrung. Alle 22 gestarteten 
3er-Teams bekamen Preise bis 
zum letzten Platz, so dass sich 
jedes Kind als Gewinner fühlte. 
Neben den persönlichen Preisen 
für die jungen Sportler, ging es 
aber auch in diesem Jahr wieder 
um Einkaufsgutscheine für die 
Gewinnerkindergärten. Wie be-
reits im Vorjahr stellte das Frey-
Einkaufszentrum 1000,-- Euro zur 
Verfügung.

Um 13 Uhr wurde die 6. Mountain-
bike-Firmenstaffel gestartet. Auch 
bei diesem sportlichen Event 
hatte der Skiclub mit Landrat Dr. 
Karl Döhler einen prominenten 
Schirmherren. Was vor Jahren als 

Schnapsidee geboren wurde, er-
freut sich nach wie vor großer Be-
liebtheit bei den Mountainbikern 
aus dem Landkreis und darüber 
hinaus. So waren wieder 45 Fir-
menteams am Start und schwitz-
ten gemeinsam mit ihren Arbeits-
kollegen. Erstmals in diesem Jahr 
gab es eine „Offene Klasse“, in der 
Vereine oder drei Freunde an den 
Start gehen konnten. Nach drei 
schweißtreibenden Stunden fiel 
die Zielflagge für alle Teilnehmer. 
Nun hieß es erstmal Durst löschen 
und Kohlenhydrate auftanken. Der 
Skiclub spendierte allen Fahrerin-
nen und Fahrern der Firmenstaffel 
ein kaltes Getränk und eine große 
Portion Nudeln.
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Mekka für Mountainbiker
Zuschauer, Akteure und Veranstalter sind begeistert von der tollen Atmosphäre

Neben den handgefertigten Po-
kalen aus Granit, die der stellver-
tretende Bürgermeister Michael 
Galimbis gestiftet hatte, wurde 
in diesem Jahr erstmals auch ein 
Wanderpokal an die Gewinner 
der Firmenstaffelklassen ausge-
geben. Dazu gab es hochwertige 
Preise der Firmen Cube, Royal Bay 
etc.

Bei bestem Sommerwetter wur-
den im Anschluss noch viele Ge-
spräche geführt und das eine 
oder andere kühle Getränk ge-
nossen. Es waren sich alle einig, 
dass sich  Bad Alexandersbad zu 
einem wahren Mountainbike-Mek-
ka entwickelt, was natürlich nicht 
zuletzt auf die Unterstützung von 

Bürgermeister Peter Berek, der 
Gemeinde Bad Alexandersbad 
mit allen Einwohnern, sowie allen 
Wald- und Grundstücksbesitzern 
zurückzuführen ist.

Am Sonntag ging es dann beim 
Lauf zum Cube- und Alpina-Cup 
2016 für die Altersklasse U7 bis 
Herren 3 um wertvolle Punkte für 
die Gesamtwertung.

Es fanden sich bei herrlichstem 
Sonnenschein  und angenehmen 
Temperaturen ca. 300 Fahrerin-
nen und Fahrer aus dem gesam-
ten Nordostbayerischen Raum, 
Sachsen, Thüringen und Tschechi-
en in Bad Alexandersbad  ein, um 
die einmalige Mountainbikestre-

cke über die Schlossterassen, den 
Kurpark und die angrenzenden 
Wälder und Wiesen unter die Rä-
der zu nehmen.

Bei den Siegerehrungen haben 
es sich Peter Berek und Michael 
Galimbis nicht nehmen lassen, 
die Preise an die siegreichen Fah-
rerinnen und Fahrer auszugeben 
und ihnen für die Teilnahme zu 
danken.

Die Resonanz aller teilnehmenden 
Mountainbiker war mehr als posi-
tiv. Sowohl der Veranstaltungsort, 
die Strecken und die Gastfreund-
lichkeit in Bad Alexandersbad 
wurden allseits in höchsten Tönen 
gelobt.

Für die Veranstalter, den Skiclub 
Wunsiedel, Jürgen Glässel und 
Marcus Galimbis ist es ein Glücks-
griff so einen tollen Veranstal-
tungsort zu haben.

Deshalb gilt ein besonderer 
Dank Bürgermeister Peter Berek 
und dessen Stellvertreter Micha-
el Galimbis, der Gemeinde Bad 
Alexandersbad, allen Wald- und 
Grundstücksbesitzern für die vor-
behaltlose Unterstützung dieser 
Veranstaltung. Des Weiteren ein 
herzliches Dankeschön an alle 
Sponsoren und Unterstützer, ohne 
deren Zutun eine solch große Ver-
anstaltung nicht möglich wäre.

Marcus Galimbis 
Skiclub Wunsiedel
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Bücherfreunde empfehlen:

Das ist ein Roman, der „ein-
schlägt“. Es ist ein großartiges 
Buch über Krieg, Frieden, Kon-
flikte und viel, viel Hoffnung auf 
Versöhnung zwischen Palästina 
und Israel.

Die Autorin ist Palästinenserin 
und erzählt eindringlich die Ge-
schichte ihrer Familie und ihres 
Volkes über vier Generationen. 
Sie schreibt mit bemerkenswer-
ter Neutralität, bekennt sich aber 
zur bedingungslosen Liebe zur 
Heimat.

Leider kann sie mit ihrem Buch 
die Welt nicht ändern, aber sie 
versucht uns aufzuklären und bit-
tet um Verständnis für diese bei-
den Völker.

Eine Lektüre, die man verinner-
licht und lange im Gedächtnis 
behält.

Christl Wilschek 
Literaturgesprächskreis 

Bad Alexandersbad

Nähere Auskünfte zum Litera-
turgesprächskreis erteilt gerne: 
Christl Wilschek, Tel. 09232-6935

Während die Welt schlief
Ein Roman von Susan Abulhawa

Mentales Entschlacken und Fasten
Ausgleich für die belastenden Einflüsse unseres Alltags

Heilfasten und auch Basenfasten 
sind mittlerweile sehr geschätzt.

Fasten tut nicht nur den Gesun-
den gut und unterstützt dabei die 
Gesundheit zu erhalten, auch bei 
vielen Krankheiten, wie z.B. Diabe-
tes mellitus Typ 2 oder Bluthoch-
druck kann Fasten helfen, wieder 
ein besseres Gespür für den eige-
nen Körper zu erlangen und die 
im Laufe der Zeit angesammelten 
Giftstoffe auszuscheiden.

Doch auch im mentalen Bereich 
sammelt sich vieles an, wodurch 
sich ebenso Säuren bilden kön-
nen. Mentales Entschlacken, oder 
auch „Loslassen“, kann durch 
verschiedene Techniken erreicht 
werden, z.B.: verzeihen (sich und 
anderen), gütig sein, in sich ru-
hen…

Die psychischen Säuren unserer 
Zeit sind: Neid, Missgunst, Ärger, 
Hass…

Als Gegengewicht können psy-
chische Basen, wie Gesundheit, 
Vertrauen, Liebe, Geborgenheit 
genannt werden.

Wie bei der Ernährung (als ideal 
gilt ein Verhältnis von 30 % Säu-
ren und 70% basischer Kost) ist 
auch hier das Verhältnis wichtig. 
Niemand kann unserer moder-
nen Gesellschaft entfliehen, doch 
wenn man sich bewusst macht, 
welchen belastenden Einflüssen 

genes Training) und dem Achten 
auf die Signale des Körpers, um 
diesen dadurch (wieder) besser 
zu verstehen. 

Wer kennt nicht Redewendungen 
wie „die Nase voll haben“, „das 
geht einem auf die Nerven“ oder 
„man zerbricht sich über etwas 
den Kopf“? Dabei wird der Be-
reich, der entlastet werden und 
dem besondere Aufmerksamkeit 
zukommen soll, gleich genannt.

Alle emotionalen Verletzungen,  
die einem im Laufe des Lebens 
widerfahren, bündeln sich zu ei-
ner „emotionalen Blase“ - platzt 
diese, und wir weinen, reinigen 
wir auch unsere Seele.

In dem wir emotionale Stärke er-
langen, lernen wir auch mit Verlet-
zungen umzugehen.

Die negativen Folgen der emoti-
onalen Übersäuerung können sich 
in Form von Krankheit, Burnout 
und Depression äußern.

Als geeigneter Einstieg zu einer 
Gewohnheitsumstellung eignen 
sich basische Ernährung sowie 
Fastenkuren. Es macht uns wie-
der empfänglich für unsere indi-
viduellen Bedürfnisse, und kann 
als Startpunkt zu einer besseren 
Lebensweise mit gesunder Er-
nährung, ausreichend Bewegung 
und mentaler Ausgeglichenheit 
dienen.

Melanie Pfitzner 
Praxisteam Dr. Pfitzner

Foto: pixabay.com

man ausgesetzt ist, kann man 
dazu einen Ausgleich schaffen. So 
wie unser Körper täglich unzähli-
gen Säurespendern in Form von 
Körperpflegemitteln, Zigaretten, 
Alkohol, Medikamenten, chlorier-
tem Wasser, Abgasen und Strah-
len unterschiedlicher Herkunft 
ausgesetzt ist, so kann mentale 
Überlastung durch Trennung, 
Einsamkeit, Ärger, Trauer, Unter-
drückung, sowie körperliche und 
geistige Überanstrengung ent-
stehen.

Gegenlenken kann man durch 
Erlernen von Achtsamkeitsübun-
gen, „Nein“-sagen, mentaler Stär-
ke, Entspannungsverfahren (auto-

Info‘s zum Bürgerbüro im Markgräflichen Schloss
Das Bürgerbüro im Markgräflichen Schloss steht zu folgenden Öffnungs-
zeiten als Ansprechpartner und Dienstleister zur Verfügung:
Montag,  Dienstag,  Donnerstag, Freitag von 9:00 Uhr bis 12:00 Uhr 
			    Mittwoch von 14:30 Uhr bis 17:30 Uhr
Außerhalb der Öffnungszeiten Termine nach Vereinbarung. 

Wie seit jeher gewohnt bieten wir folgende Leistungen:

●● Ansprechpartner zu den Themen Bioenergie, Friedhof, Veranstaltungen 
und Vermietungen

●● Informationen, Hilfestellung sowie Bereithaltung von Formularen und 
Merkblättern zu den Bereichen An- und Abmeldungen, Wasserversor-
gung, Müllentsorgung etc.

●● Kontakte mit den örtlichen Vereinen

Weitere Angelegenheiten, wie z.B. das Passwesen, bitten wir Sie wie 
bisher in der Verwaltungsgemeinschaft Tröstau abzuwickeln.

Alle Themen, die den Kurbetrieb, das Meldewesen, Tourismus, das 
Gesundheitszentrum sowie das Individuelle Gesundheitsmanagement 
betreffen, finden Sie nach wie vor im Alten Kurhaus. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Markgräfliches Rathaus
Teil der Kur- und Gemeindeverwaltung zieht ins Markgräfliche Schloss

Die Eröffnung des neuen Kurmit-
telhauses wirft seine Schatten vo-
raus. Das Alte Kurhaus, im Novem-
ber 2008 nach dem Auszug der 
Dialyse fast leer, platzt zwischen-
zeitlich aus allen Nähten. Zudem 
steht der Umbau des Nordflügels 
als Teil des neuen Kurmittelhauses 
kurz bevor. Ein Teil der Kur- und 
Gemeindeverwaltung saß des-
halb schon seit Wochen auf „ge-
packten Schachteln“, um die Räu-
me im Alten Kurhaus zu räumen.

Ende Mai war es soweit. Die 
dringend benötigten Räume im 
Erdgeschoss des Markgräflichen 
Schlosses standen nach einer ge-
lungenen Renovierung zur Verfü-
gung. Das „Schloss-Team“, beste-
hend aus dem Baubetriebshof mit 
„Bauleiter“ Hans Franke und dem 
Architekten Michael Lang-Scharli, 
arbeitete einmal mehr vorzüglich. 
Schon beim Umbau des Ober-
geschosses für die Osteopathie 
zeigte die Truppe ihr Können.

Das Besondere am Umbau der 
Räume im Erdgeschoss des 
Schlosses liegt im Detail. Auf-
grund der angespannten Finanz-
lage der Gemeinde galt es, die 
Renovierung mit möglichst we-
nigen Mitteln zu bewerkstelligen. 

So galt es, bestehende Fenster 
instand zu setzen statt auszutau-
schen. Die Innentüren wurden 
nicht ausgetauscht, sondern re-
pariert und lackiert. Für die Be-
leuchtung des Mittelganges und 
der Büros fanden Lampen aus 
dem Kur- und Sporthotel Verwen-
dung. Zwei zusätzlich benötigte 
Innentüren fanden sich im Alten 
Kurhaus in dem zum Umbau an-
stehenden südlichen Flügel. Zwei 
Büroarbeitsplätze konnten mit 
Möbeln aus dem Kur- und Sport-
hotel ausgestattet werden und 
die Theke des jetzigen Gemein-
deservices stammt ebenfalls von 
dort.

Die Reinigungsabteilung der Ge-
meinde hatte vor dem Umzug mit 
Bravour einige Großeinsätze ge-
leistet, so dass die Kur- und Ge-
meindeverwaltung ein gemach-
tes Nest vorfand. Lediglich die 
technische Ausstattung mit Tele-
fon und Internet galt es noch zu 
realisieren. Hierfür zeichnete der 
Leiter der Technischen Betriebe, 
Stefan Walberer, verantwortlich. 

Dass die Räume im denkmalge-
schützten Markgräflichen Schloss 
wieder in Wert gesetzt wurden, 
ist ein nicht unwichtiger Nebenef-

fekt der gemeindlichen Raumnot. 
Ein Dank geht deshalb auch an un-
sere Schwestern des Dt. Ordens, 
die der Gemeinde das Schloss zur 
Verfügung gestellt haben.

Folgende Kolleginnen und Kolle-
gen der Gemeinde finden Sie ab 
sofort im Bürgerbüro im Erdge-
schoss des Markgräflichen Schlos-
ses: Bürgermeister Peter Berek, 
Gemeindeservice Andrea Kilgert, 

Geschäftsleiter Stefan Walberer, 
Buchhaltung Bianca Neumann, 
Leiterin der Buchhaltung Pia Kast-
ner.

Ebenfalls mit umgezogen ist 
Markgraf Alexander. Sein Gemälde 
ziert fortan den Flur des von ihm 
1783 errichteten Markgräflichen 
Schlosses.

Peter Berek 
Erster Bürgermeister

Viel Spass am neuen Arbeitsplatz: Andrea Kilgert, der neue Hausherr Bür-
germeister Peter Berek, Bianca Neumann und Stefan Walberer. Ebenfalls 
mit umgezogen aus dem Kurhaus in „sein” Haus ist Markgraf Alexander, 
der Erbauer des Markgräflichen Schlosses. Auf dem Bild fehlt Pia Kastner.

Große Politik aus kleinstem bayerischen Heilbad
Geschäftsstelle des Bundesverband Osteopathie e. V. (BVO) wächst kontinuierlich

Am 01.07.2015 nahm der Bundes-
verband Osteopathie e. V. in Bad 
Alexandersbad seine Arbeit auf. 
Zunächst nur mit der Geschäfts-
stellenleiterin ausgestattet, 
wuchs die Anzahl der Beschäftig-
ten binnen eines knappen Jahres 
auf vier Personen an. Betrachtet 
man das breite Spektrum der Ver-
bandsarbeit, ist diese Entwick-
lung nicht überraschend. Allein 
die Betreuung der rund 2.500 
Mitglieder aus ganz Deutschland 
fordert einen funktionierenden 
Geschäftsbetrieb. Dazu kommt 
die politische Interessenvertre-
tung des Verbandes und seiner 
Mitglieder, hier insbesondere 
das Platzieren berufspolitischer 
Themen. Der Bundesverband Os-
teopathie e. V. mit seinem 1. Vor-

sitzenden Georg Schöner setzt 
sich unter anderem intensiv für 
die staatliche Anerkennung des 
Berufs „Osteopath“ im Primärkon-
takt ein.

Im Zuge der Schaffung neuer 
Arbeitsplätze mussten auch die 
Räumlichkeiten des Verbandes 
erweitert werden. Nachdem der 
BVO vorerst nur einen kleinen 
Büroraum in der Freien Akade-
mie für Osteopathie angemietet 
hatte, wird die BVO-Geschäfts-
stelle nun in das Erdgeschoss des 
Markgräflichen Schlosses umzie-
hen, wo geschmackvoll renovier-
te und erst kürzlich fertiggestellte 
Räumlichkeiten zum angenehmen 
Arbeiten einladen.

Christine Berek 
Leiterin der Geschäftsstelle

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle des BVO im 
Markgräflichen Schloss: (v.l.) Georg Schöner (1. Vorsitzender BVO), Katrin 
Schelter (Buchhaltung), Stefanie Krügel (Mitgliederverwaltung), Rüdiger 
Dietz (Öffentlichkeitsarbeit), Christine Berek (Leiterin der Geschäftsstelle).
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Schon jetzt ist ganz deutlich erkennbar:
Rohbau ist fertiggestellt und die Bauarbeiten liegen im Zeitplan

Gläserne Mitte

Tiefgarage

Geräteraum Ruhebereich

Räume für Wannenbäder Der Blick nach draußen

Kaum ist der Rohbau fertig und abgenommen, 
geht es mit großem Tempo an den Innenaus-
bau. Die Installation der Elektro-, Wasser- und 
Abwasserleitungen ist in vollem Gange, ebenso 
die Montage der Lüftungsanlage. Die ersten 
Kessel für die Badewasseraufbereitung befin-
den sich ebenfalls schon an Ort und Stelle. Die 
Therapiebecken werden derzeit mit Edelstahl 
ausgekleidet und im Unter- und Erdgeschoss 
liegt in Teilbereichen schon der Estrich. Be-
sonders beeindruckend sind die bereits fertig 
eingebauten Glasfassaden und Glasdächer, die 
immer wieder Ausblicke ermöglichen und ein 
Gefühl der Weite geben. Mit der Fassadendäm-
mung wurde ebenfalls schon begonnen, so dass 
das Gebäude auch von außen nach und nach sei-
ne Form erhält.		  Fotos: Axel Rauh

Ansicht zum Kurplatz
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das neue Kurhaus wird ein Schmuckstück!
Zur Zeit werden die Edelstahl-Wasserbecken der Bewegungsbäder montiert

Saunabereich Außenbecken

Das 200 qm große Bewegungsbecken

BadewasseraufbereitungEingang zum Badebereich

Der Hausherr
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Regenerative Energie aus Sichersreuth
Bad Alexandersbader Gemeinderat zu Besuch auf der Biogasanlage in Sichersreuth

Um sich ein besseres Bild vom 
Arbeitsablauf auf einer Biogasan-
lage zu machen, hatten die Land-
wirte der BioEnergie Sichersreuth 
GmbH die Gemeinderäte aus Bad 
Alexandersbad zu einer Besichti-
gung eingeladen. 

Bei dem Rundgang über die ge-
samte Anlage erklärte Gerald Rei-
chel, der für die Technik verant-
wortlich ist, den Besuchern die 
verschiedenen Maschinen und 
Anlagenteile. 

Das sogenannte Substrat, also 
die eingesetzten nachwachsen-
den Rohstoffe, liefern haupt-
sächlich  Landwirte aus unserer 
Gemeinde. Vor allem wird  Ganz-
pflanzensilage aus Triticale und 
Roggen in die Fahrsilos einsiliert. 
Der oft kritisierte Silomais wird 
nur zu einem Anteil von etwa 25 
Prozent eingesetzt (Durchschnitt 
aller Biogasanlagen: etwa 82 % !).

Über eine Stopfschnecke  füt-
tern die Landwirte täglich etwa 
16 Tonnen Substrat. Als weitere 
Komponente werden 10 m³ Rin-
dergülle in den 1800 m³ fassen-
den Fermenter gepumpt. Die 
Gülle liefern Milchviehhalter aus 
Tiefenbach und Sichersreuth in 
eine Vorgrube an. 

Diese Mischung, das sogenann-
te Gärsubstrat,  wird bei einer 
Temperatur von etwa 45°C mit 
verschiedenen Rührwerken 
durchmischt, so dass die darin 
befindlichen Bakterien und Ar-
chaeen sich „wohl fühlen“ und 
als Stoffwechselprodukt das be-
nötigte Methangas ausscheiden. 
Anschließend wird das Gas in den 
insgesamt 4 Fermentern, die eine 
Gesamtgröße von etwa 8500 m³ 
haben, gesammelt, anschließend 
gekühlt und gereinigt. 

An der Anlage in Sichersreuth 
werden täglich in einem Block-
heizkraftwerk durch die Verbren-
nung des Gases etwa 2200 KW 
Strom in das öffentliche Netz 
eingespeist. Der größere Teil des 
Gases wird über eine eigene, 
etwa 2 Kilometer lange Mikrogas-
leitung zum Heizhaus nach Bad 
Alexandersbad gedrückt, in dem 
dann weitere 6000 KW täglich 
erzeugt werden. 

Die Wärme, die durch die Ver-

brennung in den Motoren ent-
steht, wird in Sichersreuth für die 
Beheizung der Fermenter benö-
tigt. In Bad Alexandersbad geht 
die gesamte erzeugte Menge in 
das Wärmenetz der Gemeinde. 
In den Sommermonaten reichte 
dies bisher aus, um die Wärme-
versorgung der angeschlossenen 
Häuser zu garantieren.

Markus Bauer 
BioEnergie Sichersreuth GmbH

Die Biogasanlage der BioEnergie Sichersreuth GmbH aus der Luft.

Gruppenfoto der Betreiber und Besucher der Biogasanlage in Sichersreuth: (v.l.) Ronald Ledermüller (GR), Werner 
Brotmerkel, Ingrid Edler (GR), Markus Bauer, Tanja Rieß (GR), Helmut Foerster (GR), Gerald Reichel, Ludwig Rasp, 
Jürgen Konnerth, Michael Galimbis (GR) und Bürgermeister Peter Berek. 
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Ein Blick in das Gemeinde-Archiv
Neben zahlreichen Aktenordnern beherbergt das Archiv auch etliche alte Ansichten

Im Archiv der Gemeinde Bad Alex-
andersbad werden neben vielen 
gefüllten Aktenordnern auch zahl-
reiche alte Schriftstücke, Urkun-
den und Bilddokumente aus der 
Geschichte der Gemeinde Bad 
Alexandersbad aufbewahrt. 

Eines der wertvollen Dokumente 
ist das im Jahr 2010 aufwändig 
restaurierte Protokollbuch der 
Schule in Sichersreuth, das aus 
dem Jahr 1846 stammt, und das 
zu den ältesten Originalunter-
lagen in unserem Archiv zählt. 

Auch eine große Sammlung alter 
Ansichtskarten ist hier archiviert. 
Viele Bürger wie auch Gäste brin-
gen immer wieder Postkarten und 
Prospekte aus alten Zeiten, wofür 
wir sehr dankbar sind. So wächst 
diese Sammlung stetig weiter. 

Zu den Bilddokumenten im Ge-
meindearchiv zählen auch meh-
rere alte Stiche aus dem 19. 
Jahrhundert, die als sogenannte 
„Holzstiche“ in den Illustrierten 
dieser Zeit abgedruckt waren. Auf 
dieser Seite sind nun einige die-
ser Grafiken abgebildet, die nach-
träglich perfekt coloriert wurden. 
Sie geben einen Überblick über 
die Gebäude und Parkanlagen 
des Kurortes Alexandersbad um 
1880. Auch zeigen sie die enge 
Verbindung von Alexandersbad 
zur Luisenburg.

Vielleicht stossen Sie beim Stö-
bern und Aufräumen zu Hause 
auch auf Unterlagen, die für unser 
Gemeindearchiv von Interesse 
sein könnten, egal, ob das Fotos, 
Urkunden, Postkarten, Druckwer-
ke oder was auch immer sind. 
Da das Archiv ehrenamtlich be-
treut wird und auch keine festen 
„Amtsstunden“ hat, bitten wir Sie, 
Kontakt mit dem Gemeinde- und 
Gästeservice im Alten Kurhaus, 
Markgrafenstr. 28, Telefon 09232 
9925-0 aufzunehmen. Oder brin-
gen Sie die Sachen einfach dort 
vorbei. Herzlichen Dank!

Axel Rauh 
Gemeindearchiv
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Unternehmer und Führungskräf-
te, ob in der Wirtschaft oder in 
anderen Bereichen, sind perma-
nent gefordert, sich und ihren 
Verantwortungsbereich neu aus-
zurichten. Sich einzustellen auf 
den Wandel im Umfeld, sich fit zu 
machen für kommende Entwick-
lungen.

Ob Digitalisierung, demografi-
scher Wandel, globale Vernet-
zung oder andere Aspekte – es 
gilt, die Auswirkungen solcher 
Veränderungen für die eigene Fir-
ma oder Organisation zu erken-
nen und zu bewerten. Vor allem 
auch deren Chancen. Und es gilt, 
individuelle Lösungen und Strate-
gien zu entwickeln, um die Her-
ausforderungen zu meistern und 
die Chancen zu nutzen.

Herausforderungen  
analysieren und  

individuelle Stategien  
entwickeln

Pragmatische Anregungen und 
Ansätze für diesen Prozess bot 

Veränderung braucht Strategie
Wirtschaftstag im HelfRecht-Unternehmerzentrum

der Wirtschaftstag „Zukunft 
braucht Veränderung – Verände-
rung braucht Strategie“ im Helf-
Recht-Unternehmerzentrum. 50 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
nutzten die Chance, die gravie-
renden Herausforderungen der 
kommenden Jahre analytisch zu 
betrachten und in einem zweiten 
Schritt individuelle Strategien zu 
entwickeln, um diese Herausfor-
derungen erfolgreich anzugehen. 

Angeleitet hierzu wurden sie 
von den Strategie-Experten der 
HelfRecht AG, Volkmar Helfrecht 
(Vorstand), Jürgen Friedrich und 
Christoph Beck (Prokuristen). Be-
sonderen Applaus erhielt Bürger-
meister Peter Berek: Mit seinem 
Vortrag über die strategische 
Neuausrichtung von Bad Alexan-
dersbad vermittelte er nicht nur 
seine Begeisterung für die Sache, 
sondern auch wertvolle Tipps, 
worauf es ankommt, um den Weg 
in die Zukunft erfolgreich zu ge-
stalten.

Christoph Beck 
HelfRecht AG

Wandel gestalten: Change Management ist eine unternehmerische Pflicht-
aufgabe, erläuterte HelfRecht-Vorstand Volkmar Helfrecht.

Visionär und Stratege: Bürgermeister Peter Berek erläuterte, wie er die 
strategische Neuausrichtung der Gemeinde Bad Alexandersbad angeht.

Netzwerken: Der Wirtschaftstag im HelfRecht-Unternehmerzentrum bot 
auch die Möglichkeit zum intensiven Erfahrungsaustausch.

Gemeinsam für die Region
Partner des Wirtschaftstages bei HelfRecht waren neben der Ge-
meinde Bad Alexandersbad und dem Softwarehaus Living Logic 
aus Bayreuth verschiedene Organisationen, die sich engagiert für 
die Zukunft der Region einsetzen: der Förderverein Fichtelgebir-
ge, die Wirtschaftsjunioren Fichtelgebirge, die Entwicklungsagen-
tur Fichtelgebirge sowie die Akademie Steinwald-Fichtelgebirge. 

Marathon wieder im Heilbad
Im Jahr 2015 war Bad Alexan-
dersbad erstmals Zielort des 
renommierten Fichtelgebirgs-
Marathons, der von den Vereinen 
Fichtelgebirgsmarathon e.V. und 
IFL-Fichtelgebirge e.V. veranstal-
tet wird. Kamen die Läufer sei-
nerzeit noch auf der „Baustelle 
Schlossterrassen“ an, so wird der 
Zieleinlauf 2016 auf den neu ge-
stalteten Schlossterrassen statt-
finden.

Am 9. Juli, also nur wenige 

Tage nach der Einweihung der 
Schlossterrassen, startet der 
Marathon um 10.00 Uhr in Leu-
poldsdorf. Nach einer herrlichen 
Strecke durch das Fichtelgebirge 
erreichen die Läufer Bad Alexan-
dersbad. Sie treffen am Quellen-
platz an der Luisenquelle ein und 
kommen über die Markgrafenallee 
zum Markgräflichen Schloss. Nach 
dessen Durchquerung erreichen 
die Teilnehmer den Himmelsspie-
gel, das neue Wasserspiel auf den 

Schlossterrassen, und damit das 
Ziel.

Die austragenden Vereine küm-
mern sich in bewährter Weise um 
das „Drumherum“ für die Läufer 
und Gäste. Insbesondere ist für 

das leibliche Wohl bestens ge-
sorgt. Die Veranstalter freuen sich 
auf zahlreiche Teilnehmer und 
Zuschauer, damit auch der dies-
jährige Marathon ein voller Erfolg 
wird.
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Das Wanderfalken-Männchen ist 
nur etwa 38 cm groß und das grö-
ßere Weibchen ist mit rund 50 cm 
sogar fast so groß wie ein Mäuse-
bussard. Man erkennt ihn an sei-
nem dunkelgrauen Rücken, den 
breiten dunklen Backenstreifen 
und der schwarzen Bänderung 
auf seiner Unterseite. Im Sturzflug 
kann er Geschwindigkeiten von 
über 320 km/h erreichen, was ihn 
zum schnellsten Vogel der Welt 
macht. Seine Beute sind vor allem 
mittelgroße Vögel wie Tauben 
Krähen oder Drosseln, welche er 
im rasanten Verfolgungsflug fängt 
und mit einem gezielten Biss in 
das Genick tötet.

Wanderfalken bleiben über Jahre 
hinweg mit demselben Partner 
zusammen und ziehen, wenn alles 
gut läuft, pro Jahr 2-4 Junge auf. 
Ihre Lebenserwartung liegt zwi-
schen 10 und 13 Jahren.

Der Wanderfalke gehört zu den 
am weitesten verbreiteten Greif-
vogelarten der Welt und wird 
auch häufig von Falknern auf der 
Jagd eingesetzt. In manchen ara-
bischen Ländern gilt er sogar als 
Statussymbol. Nach langjähriger 
und gebietsweise starker Verfol-
gung kommt der Kosmopolit heu-
te jedoch nicht mehr in all seinen 
ursprünglichen Arealen vor.

Auch in Deutschland ging der 
Bestand ab den 1960er Jahren 
dramatisch zurück, so dass es 
am Ende nur noch 60 Paare gab. 
Für den starken Rückgang wer-
den auch hier die Verfolgung und 
Umweltgifte verantwortlich ge-
macht. Vor allem die in der Land-
wirtschaft verwendeten Pestizide 
setzten dem anmutigen Vogel 
stark zu, da sie die Fruchtbarkeit 
und den Bruterfolg stark senkten. 
Die wenigen noch überlebenden 
Vögel wurden oftmals illegal ge-
fangen und dann mit hohem Ge-
winn als Beizvögel verkauft. Die 
kritischsten Umweltgifte wie DDT 
und Lindan sind heute verboten 
und auch die illegale Verfolgung 
des Greifvogels hat nachgelas-
sen, aber nicht aufgehört. Der 
Wanderfalke wird auch heute 
noch immer wieder Opfer ille-

Der schnellste Vogel der Welt

Willy Jackwert berichtet über die Nachtviole

Im Frühsommer erfreut uns zu-
meist am Wegsaum unter an-
derem eine Gruppe violett blü-
hender Pflanzen aus der Familie 
schotenfrüchtiger Kreuzblütler, 
die botanisch als „Cruciferae“ be-
zeichnet werden. In dieser Gat-
tung gibt es etwa 35 Arten, dar-
unter die Art Hesperis.

Kennst Du mich?

Ich bin eine Nachtviole, Botaniker 
nennen mich „Hesperis matrona-
lis“. Hesperis stammt von dem alt-
griechischen hespera (= Abend) 
nach den abends und nachts 
stark duftenden Blüten. 

Die Pflanze erreicht eine Höhe 
von bis zu 100 cm. Die Blätter 
dieser Gattung werden etwa 15 
cm lang und sind ganzrandig ge-
zähnt. Sie sind alle kurz gestielt 
und wechselständig am Stängel 
angeordnet. Die reichhaltigen, 
wohlriechenden Blütentrauben 
bestehen aus Blüten mit vier 
Kelch-, vier Kron- sowie sechs 
Staubblättern. Die Blüten haben 
eine Größe von etwa 1,5 cm bis 
2,5 cm. Die Kronblätter werden 

Die Pflanzenwelt um Bad Alexandersbad

Im rasanten Verfolgungsflug fängt der Wanderfalke seine Beute

Ein Wanderfalke mit seiner Beute, einer Krähe, die er in der Nähe von 
Wunsiedel gefangen hat.

Am liebsten brütet der Wander-
falke in Felswänden, alten Stein-
brüchen und auf hohen Gebäu-
den. Es konnten aber auch schon 
einige Boden- und Baumbruten 
nachgewiesen werden. Bei der 
Wahl des Brutplatzes ergibt sich 
allerdings eine neue Gefahr. In 
Felswänden brütende Vögel, 
wurden schon des Öfteren durch 
Sportkletterer gestört und gaben 
deshalb ihre Brut auf. Durch ge-
zielte Besucherlenkung und Fels-
sperrungen während der Brut-
zeiten versucht man nun einen 
Abbruch des Brutgeschehens zu 
verhindern. Solche Maßnahmen 
kommen nicht nur dem Wan-
derfalken sondern auch anderen 
Felsbrütern wie dem Uhu zu Gute.

Text und Foto 
Sarah Beer

Die vorallem in den Abend- und Nachtstunden stark duftenden, violetten  
Blüten der Nachtviole.			             Foto: Willy Jackwert

zwei- bis dreimal so lang wie die 
Kelchblätter. Blütezeit der Nacht-
viole sind die Monate Mai bis Juli. 
Die aufrecht stehenden Schoten-
früchte erreichen eine Länge von 
etwa 10 cm.

Die Blätter, Blüten und Samen der 
Nachtviole können als Wildgemü-

se verwendet werden. Aber Vor-
sicht: bei Aufnahme übermäßiger 
Mengen wirken die Pflanzen un-
verträglich, ihr Gefährlichkeits-
grad ist als wenig giftig einge-
stuft.

Euer Naturfreund
Willy Jackwert

galer Abschüsse oder Vergiftun-
gen, weshalb er weiterhin streng 
geschützt ist. Erfreulicherweise 
haben sich die Bestände dank 
verstärkter Schutzmaßnahmen 

und Wiederansiedelungsprojek-
te erholt, sodass in Deutschland 
mittlerweile wieder mehr als 600 
Paare brüten.
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Notrufnummern 
Gasversorgung
ESM Selb-Marktredwitz	
Tel. 09287 8020

Stromversorgung
SWW-Wunsiedel			 
Tel. 09232 887-0	

Wasserversorgung – Wasserwart	
Tel. 09232 9925-55

Polizei				  
Tel. 110

Feuerwehr, Rettungsdienst 
Tel. 112

Ärztlicher Bereitschaftsdienst	
Tel. 116 117

Apothekennotdienst	 	
Tel. 0800 00 22833

Giftnotruf	 		
Tel. 089 19240

Öffnungszeiten 
Annahme von Gartenabfällen
Containerplatz am Biomasseheiz-
kraftwerk an der Luisenburgallee
von April – Oktober
Mittwoch: 18.00 bis 19.00 Uhr
Samstag: 16.00 bis 18.00 Uhr 
sowie während der Betriebsszei-
ten des Baubetriebshofes

Altpapierabgabe 
Blaue Container 
hinter dem Alten Kurhaus
Erlös für das Kinderhaus!
Bitte keine Kartonagen!

Verwaltungsgem. Tröstau
Hauptstraße 6, 95709 Tröstau
Tel. 09232 9921-0
Montag - Freitag: 7.30-12.00 Uhr
Montag, Dienstag: 13.00-16.00 Uhr
Donnerstag: 13.00-17.00 Uhr

Bürgerbüro im Markgräfl. Schloss
Am Kurpark 1
Tel. 09232 9925-0
Mo, Di, Do, Fr: 9.00-12.00 Uhr 
Mi: 14.30-17.30 Uhr

Gemeinde- & Gästeservice
Markgrafenstraße 28
Tel. 09232 9925-0
Montag - Freitag: 8.00-19.00 Uhr

Gesundheitszentrum 
Markgrafenstraße 28 
Tel. 09232 9973-0
Montag - Freitag: 8.00-19.00 Uhr
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Die nächste Ausgabe der Quelle  
erscheint Ende September 2016.  
Redaktionsschluss für diese Ausgabe 
ist am 12. August 2016.

Am 16. April traf sich der Kur- und 
Gewerbeverein „Alex Aktiv“ zu 
seiner Jahreshauptversammlung. 
Tagesordnungspunkt war unter 
anderem die Vorstandswahl. Da-
bei wurde der bestehende Vor-
stand bestätigt: Astrid Gerboth, 
Steffen Popp und Jochen Scharf. 
Als Beiräte fungieren weiterhin 
Helmut Foerster, Nina Ledermül-
ler, Christina Popp, Ralf Rojahn 
und Sigurd Strobel. Kassenprüfer 
sind Romy Richter und Sylvia Prell.

Am Vorstandstisch bei der Hauptversammlung des KGV: (v.l.) Jochen Scharf, 
Steffen Popp und Sigurd Strobel. 		          Foto: Richard Ponath

Steffen Popp blickte zurück auf 
die Aktivitäten des vergangenen 
Jahres. Der KGV veranstaltete 
wieder eine Winterbar vor dem 
Musikpavillon am Markgräflichen 
Schloss, die durchwegs gut be-
sucht war. Außerdem war der Ver-
ein am Mountainbike-Tag sowie 
am Weihnachtsmarkt beteiligt. 
Zum Ferienprogramm bot der 
KGV eine Wanderung mit Schnit-
zeljagd an, was von den Kindern 
sehr gut angenommen wurde.

Auch die Stammtischreihe wur-
de fortgesetzt. Dabei trafen sich 
Mitglieder und Freunde des KGV 
zum gemeinsamen Austausch in 
verschiedenen Lokalitäten. Dabei 
gab es Themenabende wie zum 
Beispiel Bingo. 

Diese regelmäßigen Treffen wer-
den weiterhin fortgeführt. Der 
KGV lädt hierzu alle Interessier-
ten und Freunde ein. Das nächste 
Treffen findet statt am:  08.07.16 
um 18:30 Uhr zum Grillabend im 
Logierhaus. Anmeldungen erbe-
ten unter Tel. 1839322 oder unter 
info@daslogierhaus.de.  

Für neue Aktions-Ideen und Anre-
gungen ist der Verein offen und 
dankbar. Selbstverständlich sind 
Neumitglieder herzlich willkom-
men. 

Sprechen Sie uns an oder schrei-
ben Sie uns eine Mail: kgv-alexak-
tiv@gmx.de.

Sigurd Strobel 
Beirat im Kur- & Gewerbeverein

 „Alex Aktiv” war sehr aktiv
Jahreshauptversammlung des Kur+Gewerbevereins

Fast ein Jahr ist es her, dass die Wo-
Mo-Freunde (Wohnmobil-Freunde) 
in der Frankenpost ihr erstes Tref-
fen ankündigten. Stellvertretender 
Bürgermeister Michael Galimbis 
ließ es sich im Hinblick auf die ge-
meindlichen Pläne für das Areal des 
Kur- und Sporthotels nicht nehmen, 
daran teilzunehmen.

Der Kontakt ist seither nicht mehr 
abgebrochen und schließlich gelang 
es, die dritte Zusammenkunft im Ho-
tel Alexandersbad zu organisieren. 
Bürgermeister Peter Berek hatte Ge-
legenheit, den Bad Alexandersbader 
Weg vorzustellen. In einer anschlie-
ßenden Diskussionsrunde brachten 
die WoMo-Freunde zahlreiche Er-
fahrungen aus dem täglichen Leben 
der Wohnmobilisten ein. Insbeson-
dere bei der Frage, wie attraktive 
Stellplätze zu gestalten sind, brach-
ten die Praktiker zahlreiche Tipps 
und Erfahrungen ein.

Am Ende waren sich alle Beteilig-
ten einig, dass die WoMo-Freunde 
rechtzeitig vor der Gestaltung mög-
licher Wohnmobil-Stellplätze auf 
dem Gelände des Kur- und Sportho-
tels zu Rate gezogen werden. Wei-
terhin sagten sie zu, ihre Netzwerke 

zur Bewerbung der Plätze einzubrin-
gen. Michael Galimbis wird den Kon-
takt zu den WoMo-Freunden für die 
Gemeinde weiter pflegen.

Michael Galimbis 
stv. Bürgermeister

Know How von den WoMo-Freunden
WoMo-Freunde geben Tipps für die Anlage der Wohnmobilstellplätze

Die Gruppe der Wohnmobil-Freunde mit den Bürgermeistern Michael 
Galimbis und Peter Berek (hinten 1.+2. v.l.) im Hotel Alexandersbad


